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Dacian Etymological Dictionary 


97. ap-2 


English : “water, river’ 
German : ‘Wasser, Fluß’ 


Material : Ai. åp- f. ‘Wasser’, z. B. Pl. Norn. dpah, Akk. apah, Gen. apam, av. Nom. 
Sg. äfs, Akk. Sg. āpəm, Instr. Sg. apä(-ca), ai. Gpavant- “wässerig’, in alter 
Kontraktionder Red.-St. mit auf -i, -u ausl. Präfixen (Kretschmer KZ. 31, 385, 
Johansson IF. 4, 137 f.) pratipa- ‘gegen den Strom gerichtet’, nipd- 

‘tiefliegend’, anüpa- ‘am Wasser gelegen’, dvipa- ‘Insel, Sandbank im 

Flusse’, antaripa- ‘Insel’; dieselbe Kontraktion mit einem auf -o endigenden 1. Glied 
in den gr. Flußnamen Tvonöc, Aomnds ( : ivóo, hoc; Fick BB. 22, 61, 62); gr. 

‘Ania ‘Peloponnes’, Meoo-aria ds., die lokr. M&oo-anıoı, die ill. Meooänıoı (anders 
Krahe ZONF. 13, 20 f.) und Apuli Unteritaliens, die 

Flußnamen Anıöov (Arkadien), Amıöavög (Thessalien), thrak. “Aroc (Dacien), 

ill. Awog, Apsus, apul. ON Sal-apia (‘Salzwasser’); hierher als Spuren ven.-ill. 
Einwanderung im Westen ein Teilder westd. apa-Namen, wie die Erft (*Arnapia), 
und alle FIN mit -up-, wie nhd. Uppia-Bach (Tirol), frz. Sinope (Manche), brit. 

Hafen Rutupiae, sizil. Kakünapıg (vgl. lit. Kakupis), vgl. die thrak. 

FIN Yatoc, Yravıc; apr. ape ‘Fluß’, apus ‘Quell, Brunnen’, lit. üpe, lett. upe ‘Wasser’ 
(u ist vielleicht Red.-St. von idg. 0, a, Trautmann Bsl. Wb. 11; oder gehört up- eher zu 
aksl. vapa ‘See’?). Hierher Ach- (*aps-) in cymr. FIN, gall. Axona? 


Daneben kelt.-lat. ab-, s. u. ab-. 


Zur Erklärung der b-Form geht Johansson IF. 4. 137 f. von dem 

durch Anıöov, Anıdavög sowie durch ai. abda-h m. ‘Wolke’ und den 

mit Gpah paradigmatisch zusammengeschweißten Instr. Dat. Pl. ai. adbhih, adbhyah, 
vorausgesetzten St. *ap(a)d- (vielleicht ‘Wasser gebend’, mit zu dö- ‘geben’ 
gehörigem 2. Gliede) aus: *abdö(n), Gen. *abdnes, woraus *abnes; aus den obl. 
Kasus entsprang lat. amnis, während im keltischen *abdö(n) : 

*abnés zu "aba (mir. ab), *abonä (daher mir. abann) ausgeglichen wurde. 


Ref ` WP. I 46 f., WH. I 40, 846, Krahe Gl. 20, 188 ff., Pokorny Urillyrier 110 ff., 130 
f., Krahe Wiirzburg. Jahrb. 1, 86 ff. 
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Pages : 51-52 

PIET : 1264 

52. ak”a- (richtiger ak”a): ék”- 
English : ‘water, river’ 


German ‘Wasser, Fluß’ 


Material : Lat. aqua ‘Wasser, Wasserleitung’ 

(davon aquilus ‘dunkel’, aquila ‘Adler’, eigentl. ‘der 

Dunkelfarbige’, aguilö ‘Nordwind’, eigentl. ‘der den Himmel Verdunkelnde’) = 

got. aha f. ‘Fluß, Gewässer’, aisl. 9, ags. ĉa, as. ahd. aha, nhd. Ache ds. 

(germ. *ahwö, davon abgeleitet *ahwjö, *awjö ‘die vom Wasser Umgebene’ in 

aisl. ey f. ‘Insel, Aue’, ags. eg, ahd. -ouwa, -awa, mhd. ouwe f. ‘Wasser, Halbinsel im 
Flusse, wasserreiches Wiesenland’, nhd. Aue, vgl. afries. ei-land ‘Insel’, Sca(n)din- 
avia Kretschmer Gl. 17, 148 ff.), russ. FIN Oka, pannon. ON Aquincum ‘Ofen’, apul. 
FIN Aquilö, ven. ON Aquileia (auch in Süddeutschland); mit Ablaut (idg. ei dazu 
aisl. ægir (*ek"ids) ‘Gott des Meeres’, ags. @g-weard “Wachean der 

See’, éagor ‘Meer, Flut’ (der Anlaut nach £a); vielleicht hierher ai. kam ‘Wasser’, 
dak. PflanzenN koaðáua - notauoyeitwv ‘Wassersiedler’ (*k"a-dhémn), poln. 
(nordill.) FIN Kwa. 


Die Zugehörigkeit von hitt. e-ku-uz-zi (ekuzi) ‘trinkt’, 3. Pl. a-ku-wa-an-zi, scheint mir 
nicht unwahrscheinlich. Hierzu auch toch. AB yok-tsi ‘trinken’. Air. oiche ‘Wasser’ 
existiert nicht; cymr. aig ‘Meer’ ist eine Neubildung zu eigion aus lat. oceanus. 

Ref : WP. I 34 f., WH. I 60, 848, Feist 18 f., Pedersen Hittitisch 128, Tocharisch 190. 
Page : 23 


PIET : 29 


230. bher-2 


English : ‘to boil, swell; to get high’ 


German : etwa ‘aufwallen’, von quellendem oder siedendem Wasser (auch vom 
Aufbrausen beim Gähren, Kochen, sowie vom Feuer) ‘sich heftig bewegen’ 
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Comments : oft mit m-Formans; auch als schwere Basis bhera- : bhy-, bh(e)rei- 
, bh(e)ri-. Vgl. bher-6. 


Material ` Ai. bhurati (*bhy-é-ti) "bewegt sich, zuckt, zappelt, Intens. jar-bhuriti ds.; 
auch: ‘züngelt, vom Feuer’; bhuranyati ‘zuckt, ist unruhig; setzt in heftige Bewegung, 
rührt um, rührt auf;’ mit m-Formans ai. bhramati, bhramyati ‘irrt umher, dreht sich 
herum’, bhrama-h ‘wirbelnde Flamme, Strudel’, bhymi-h “beweglich; Wirbelwind’ (s. 
unten aisl. brimi usw.); bhürni-h “heftig, zornig, wild, eifrig’, dürfte als *bhrni- 
ebenfalls auf der schweren Basis beruhen; 


hierher wohl av. avabaraiti ‘strömt herab’, uzbarante ‘sie strömen hervor’ (?), baranti 
aygqn ‘an einem Tag, wo es stürmt’. 


Aus dem Gr. mopovpa (*zop@vpu@) ‘walle auf, woge auf, bin in unruhiger 
Bewegung’ (: ai. jarbhuriti); vermutlich auch ppo ‘vermenge, bringe durcheinander’ 
(wenn ursprgl. vom Durcheinanderrühren beim Kochen; Gdf. *bh,riö mit durch den 
Labial bedingter u-Färbung des Reduktionsvokales), 

wozu @vpdnv ‘durcheinander’, pups ‘Verwirrung’, pvpdw ‘mische, rühre 
durcheinander, knete, verwirre’. 


Uber lig. und ven. Namen s. unten. 
Alb. burmé ‘vollreif? (*gargekocht) aus *bhormo-. 


Aus dem Lat. wahrscheinlich fretum und fretus, -üs “Wallung des Meeres, bes. 
Meerenge; Brausen, Wallen, Hitze’, fretäle ‘Bratpfanne’; 


fermentum ‘Gärungsstoff, Sauerteig’ (: ags. beorma, engl. barm, nd. barme, woraus 
nhd. Burme ‘Bierhefe’); auch fervere S. 144; 


Air. topur, nir. tobar ‘Quelle’ (*to-uks-boro-), mir. commar = 

cymr. cymmer ‘Zusammenfluß’ (*kom-bero-); lig. FIN Comberanea; 

mir. fobar ‘Quelle, unterirdischer Bach’ = cymr. gofer ‘Bach’, bret. gouver ds. 
(*u[p]o-bero-), cymr. beru ‘traufeln’, mbret. beraff ‘fließen’, gall. FIN Vobera, 

frz. Woevre, Voivre usw.; mit m-Formans kelto-lig. aquae Bormiae, GN Bormö, hisp. 
ON Bormäte, FIN Borma, dak. ON Böpuovov, ven. FIN Formið (aber gall. 

GN Borvö gehört zu bhereu- ‘wallen’). Uber mir. breo ‘Flamme’ s. unten. 


Ags. beorma m. usw. (s. oben); von einer Wzf. *bh(e)re- : bh(e)rö-: ahd. bradam m. 
"Hauch, Hitze’, mhd. bradem ‘Dunst’, nhd. Brodem, ags. bræð ‘Dunst, Hauch, Wind’ 
(engl. breath), aisl. braör ‘hitzig, hastig’, brad ‘beteertes Holz’, braöna ‘schmelzen’, 
intrans., ahd. bratan, ags. brédan ‘braten’; ablaut. mnd. bröien ‘sengen, brüten’, 
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mhd. brüejen, brüen, nhd. brühen, ags. bröd f., engl. brood ‘Brut, Zucht’; 

mhd. bruot f. ‘Hitze, Brut’, ahd. bruoten ‘brüten’; unbekannter Herkunft sind 
ahd. brāto m. ‘weiches eßbares Fleisch’ (Braten erst seit mhd. Zeit zu ‘gebratenes 
Fleisch’ umgedeutet), nhd. Wildpret, anord. brado ‘Wade’, spätlat. 

entlehnt brddo ‘Schinken’, ags. bréde m., aisl. brad ‘rohes Fleisch’. 


Neben der sehr fruchtbaren Wat, bhereu- (s. dort) ist wohl auch bh(e)réi-, bh(e)ri- 
anzuerkennen. Auf diese kann bezogen werden ai. jar-bhuri-ti, gr. *@upi-a, 
*TTOPQVLPL-@ (s. oben); mit m-Formantien vermutlich 

gr. OPILA®, PPyLdcoouaı "bewege mich unruhig, springe, schnaube’; 

aisl. brimi ‘Feuer’; mengl. brim ‘Glut’, wahrscheinlich auch aisl. brim n. ‘Brandung’, 
ags. brim n. ‘Meer, See’; die in brühen, Brodem, braten vorliegende 
Bedeutungsfarbung kehrt wieder in norw. prim ‘eine Art aus saurem Molken unter 
starkem Kochen bereiteter Käse’ (auch nhd. Brimsenkäse), mdartl. auch brim "ds ` 
auch Kruste, Bodensatz einer eingekochten Flüssigkeit’ (nhd. bair. Brimsen, 
Brinzen “was sich beim Mus angebräunt an der Pfanne festsetzt’); daneben mit 
formantischem -uo- sehr wahrscheinlich ahd. brio, mhd. bri(e), ags. briw ‘Brei’ (als 
“*Sud, Gekochtes’), briwan ‘kochen’; hierzu auch mir. breo ‘Flamme’ (*bhri-uo-). 


Eine s-Erw. vielleicht in ai. bhrésati “wankt, schwankt’, norw. 
mdartl. brisa “anfflackern, glänzen, prangen; Feuer anmachen’, bris ‘Feuer, 
Flamme’, brisk “lebhaft, munter’. 


Ref : WP. II 157 f., WH. 1482 f., 546, 865. 


See also : Vgl. die verwandten Wurzelformen bhereg- ‘kochen’, bhereu- 
‘wallen’, bhreus- ‘schwellen’, bhrig-, bhrüg- ‘kochen, braten’ 


Pages : 132-133 


PIET : 2084 


238. bherag-, bhreĝ- 


English : ‘to shine; white’ 
German : ‘glänzen, weiß’ 
Comments : Gleichwertig mit bherék-, s. d. Die Gruppen bhereg-, bherek- scheinen 


Erweiterungen zu bher- ‘hell, braun’ zu sein. Ähnliche Erweiterung bheleg- 
neben bhel- ‘glänzen’. 
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Derivative: wozu auch der Birkenname N. Sg. *bhérag-s, G. Sg. *bharagos. 


Material ` ai. bhräjate “glänzt, strahlt’; apers. brazaiti ds. (*bhrégo), 
npers. bardzidan ‘glänzen’, baraz ‘Schmuck’; 


bel, *bresk- aus bhreg-sk- in lit. breksta, bresko, breksti ‘anbrechen (vom 

Tage)’, apybreskis ‘Zeit um Tagesanbruch’; slov. bresk, čech. bresk, 

poln. brzask ‘Morgendämmerung’, poln. obrzaskngc ‘hell werden’, brzeszczy sie ‘es 
graut der Tag’, mit Assimil. des Auslauts -sk- an den tönenden Wortanlaut 

aksl. pobrezgv ‘Dämmerung, Tagesanbruch’, russ. brezg, poln. brzazg ds. 


Mit Abtönung bh(e)rög- wahrscheinlich schwed. brokig ‘bunt’, norw. 
mdartl. brök ‘Salmling’, auch wie bröka f. ‘großgeflecktes Tier’. 


Mit Hochstufe der 1. Silbe: got. bairhts ‘hell, glanzend, deutlich’, ahd. beraht, 
mhd. berht ‘glanzend’ (auch in Namen ahd. Bert-, -bert, -brecht), 

ags. beorht ‘glänzend, strahlend’ (engl. bright), aisl. biartr ‘licht, hell’; 

cymr. berth “glänzend, schön’, PN bret. Berth-walart, ir. Flaith-bertach; 

lit. javai berst ‘das Getreide wird weiß’; wohl auch norw. mdartl. bjerk ‘sehr hell’ 
(vgl. noch berk ‘blanke Forelle’, schwed. björkna ‘Abramis blicca’). 


Reduktionsstufig alb. barth (bardh-i) ‘weil’ (*bh;rago-). 
Im Namen der Birke (slav. z. T. Ulme, lat. Esche): 


Ai. bhürja-h m. ‘eine Art Birke’; osset. bärz ‘Birke’; dak. ON Bersovia; 

lat. farnus ‘Esche’(*fdr[a]g-s-no-s, ursprgl. Stoffadj. ‘eschen’, wie auch:) fraxinus ds. 
(wohl mit @ anzusetzen, *bh-rag-s-ends); die zwiefache Entwicklung von -.r9- 

in farnus und fraxinus wird wie bei palma =gr. 

*TOAQUA, TAAGUN gegenüber /atus = tAntoc durch alte Akzentverschiedenheit bedingt 
sein; 


ahd. birihha (*bherag-ia), ags. beorc, birce, aisl. bjork (*bheragä) ‘Birke’; 


lit. berzas m., Pl. berzai ‘Birke’, ablaut. birztva f. 

‘Birkenwald’; birzliai ‘Birkenzweige’, lett. berzs m., apr. berse ‘Birke’; russ. beréza, 
skr. bréza, aéech. brieza ‘Birke’ (die alte Farbbedeutung noch in bulg. bréz ‘blässig’ 
== norw. bjørk s. o., slov. breza ‘Name einer weißgestreiften Kuh oder Ziege’); mit 

Formans -to- (= got. bairhts) und Intonationswechsel slav. *berstv in russ. bérest m. 
‘Ulme, Raster’, skr. brijest, čech. brest ds., aber mit der Bed. ‘Birke’ wiederum 

russ. berésta f., berésto n. ‘Birkenrinde’, Cech. bresta “obere Birkenrinde’. 
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Ahd. -brecht kann, wenn diese Vokalisierung statt -ber(h)t nicht eine Neuerung ist, 
auch auf bherek- bezogen werden, wie an sich auch got. bairhts, cymr. berth, 
hitt. parkuis. 


Ref : WP. II 170 f., WH. 1458, 510 f., 544, Trautmann 32, 37 f., Specht Dekl. 57. 
Pages : 139-140 


PIET : 99 


322. derf. deia-, di-, dia- 


English : ‘to shine; day; sun; God’ 
German ‘hell glänzen, schimmern, scheinen’ 
Comments : (älter ‘*Strahlen werfen’?) 


Material : Ai. di-dé-ti ‘scheint, leuchtet’, 3. Pl. didyati, Impf. 3. Sg. adıdet, Imper. 2. 
Sg. didthi, su-di-ti-h) ‘schönen Glanz habend’, Kaus. dipayati “entzündet, 

erhellt’, dipyate ‘flammt, strahlt, scheint’ (über divyati s. unten), didi- "scheinend" (auf 
Grund von di-de-ti); ähnliches *doi-d-o- (gebrochene Redupl.) in anord. teitr ‘heiter, 
froh’ (eigentl. ‘strahlend’), ags. t@tan ‘liebkosen’, tat- (in Namen) ‘froh’, 

ahd. zeiz ‘zart, anmutig’ (vgl. heiter sowohl ‘klar’ als ‘froh’; Uhlenbeck Ai. Wb. 126); 
vielleicht hierher auch lit. didis ‘groß’ als ‘ansehnlich’; 


gr. hom. déato ‘videbatur’, dedunv - édoxiwaCov, éddEaCov Hes., arkad. Konj. dedatot, 
hom. Aor. 80400010 ‘erschien’, Konj. $0o4008ta1, gegenüber arkad. 

Aor. de6[o¢]t01 mit o nach &50é¢, Schwyzer Gr. Gr. I 681°; hom. 5éA0¢ ‘sichtbar’ 
(*deleAoc; mit metr. Dehnung evdgiedoc), ÖfjAog ds. (aus *õéraoc, woraus auch 
Hesychs diadoc; hom. AptönAog ‘sehr deutlich, klar’ (aus *öın-Aöc); 


*doilo- vermutlich in ags. sweo-tol (aus *tal) ‘offenbar, deutlich, klar, und in 

mir. döel ‘Käfer’ (“glänzend schwarzes Insekt’) sowie im ir. FluBnamen Daol (*doilä) 
als ‘die glänzende’. Hierher wohl auch lit. dailus ‘zierlich, hübsch’, dailinti “glätten, 
schmücken’. 


Mit Formans -tlo- vermutlich hierher das nur im Kompositum vorkommende germ. 
*tibla- : zidal-, nhd. Zeidel-, nd. til- ‘Honig’ (‘Klarheit, Glanz - klarer Honig’). 


Revised and Published by Andi Zeneli Page 7 


Dacian Etymological Dictionary 


Gegen Pedersens Heranziehung von hett. te-es-ha- ‘träumen’ (Muršilis 69) s. 
Couvreur H 53 und oben S. 178. 


u-Erweiterung: deieu- (: dieu-, diu-, diu-) leuchtender, göttlich verehrter Himmel und 
leuchtender Tag: 


Diphth. St. Nom. dieus (diieus), Akk. dieum, Vok. dieu, Lok. dieui und dieu, 
Dat. diuéi, Gen. diu-és, -6s; dieus-pater ‘Himmelvater’. 


ai. dyauh (diyauh) ‘Himmel’, Akk. dyam, Lok. dydvi, divi, Dat. divé, 
Gen. divah (und dyoh), Instr. Pl. dyu-bhih; 


gr. Zeug (= dyau-h), Akk. Zv (= dyam), Vok. Zed (*diéu), Gen. Au(p)ög, Dat. 
(Lok.) Aur (Ziv zog Ziva, Znvög, Zyvi nach sich; über Zac bei Pherekydes von 
Syros s. Schwyzer Gr. Gr. I 5774); der Gen. *diues in thess. Avec-Kovpiddeq, 
prien. Aigc-Kovpidov (Schwyzer Gr. Gr. 1547); 


im Lat. hat sich das alte Paradigma in zwei gespalten, die den Namen des obersten 
Gottes und den ‘Tag’ bezeichnen; ähnlich im Osk. und Umbr.: 


lat. /Zuppiter aus /ü-piter, umbr. Jupater Vok. = Zed matep, zum Nom. 

ai. dyauspita ‘Vater Himmel’, Zevc natńp, Dat. umbr. Iuvepatre, illyr. (Hes.) Ası- 
matvpoc; lat. Gen. Jouis (altlat. auch Diovis, auch als Nom.), 

osk. Diúveí ‘Iovi’, iuvilam, alter diuvilam ‘*iovilam’, iúvilas ‘*iovilae’ usw., vgl. 
GentilN lat. /ülius (*Iovilios); lat. Diespiter (wovon flamen Didlis) mit nach dem 
Akk. d(i)iem geneuertem Nom. dies, der in der Bed. ‘Tag’ sonst herrschend wurde, 
während zur Bezeichnung des ‘Himmelsgottes’ die Ablautstufe *diou- aus *dieu- 
unter dem Drucke des Vok. *dieu- durchgeführt wurde (bis auf Diéspiter, auch 
umbr. Di, Dei ‘divom, dive’, kontrahiert aus dié-, so daß Di(m) = *diém); der alte 
Nom. *diüs aus *dieus noch in dem neben Védiovis, Veiovis stehenden Vé-diiis ‘alt- 
rom. Unterweltsgott’; 


in der Bed. “Tag? lat. dies s. oben (m.; als f. in der Bed. ‘Termin, Frist, Zeit’ 
vermutlich nach nox), doch daneben der ältere Nom. dieus noch in nu- 

diüs tertius ‘nun ist der 3. Tag’, ferner di ‘bei Tage’ (Lok. *diéu oder *diöu), ‘den 
Tag lang’, daraus ‘lange’. Deminutiv lat. diécula “eine kurze Frist’, 

osk. /d]iíkúlús ‘Tage’, zicolo m. ‘Tag’; 


air. die, proklitisch dia ‘Tag’ (aus nach dem Akk. *diiem geneuerten *diies), 
cymr. dydd, corn. deth, dyth, bret. deiz ‘Tag’ (ebenso); air. in-diu ‘heute’, cymr. 
usw. he-ddyw ‘heute’ (zunächst aus *-diiü, das wohl = lat. diü). 
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Von der Ablautstufe diu- in der Bed. ‘Tag’; 


ai. diva ‘am Tage’, divedive ‘Tag für Tag’ (divdm Nom. sonst 

‘Himmel’), naktamdivam ‘Nacht und Tag’, sudivam ‘ein schöner Tag’, sudiva- 

h ‘einen schönen Tag habend’, arm. tiv ‘Tag’, gr. Evötog ‘mitten am Tage 
(erscheinend)’ (auf Grund von *€v ötft, vgl. €vvby10c); lat. dius, interdius ‘tags, 
untertags’ (mit lat. Synkope aus dem Gen. *diuös); bi-, tri-duum (*diuom) ‘Zeitraum 
von zwei, drei Tagen’; 


es-St. diues- vorausgesetzt von ai. divasd-h ‘Tag’, formell zu 

dak. dteosua ‘Königskerze, Fackelkraut’, wohl aus *diues.mäa ‘Leuchtpflanze’ 
(Detschev, Dak. Pflanzenn. 14 ff.); aber gr. eüötog (*eD-S1Fog) ‘heiter’, 

älter evdia ‘heiteres Wetter’, zu ai. su-divam (oben); vgl. Sommer Nominalkomp. 73 
ff. 


*diuios in ai. divyd-, divid- ‘himmlisch’, divyani ‘die himmlischen Räume’, 

gr. ioc (aus *diploc, Schwyzer Gr. Gr. I 472a) ‘göttlich’, lat. dius ‘göttlich’ 
(verschieden von divus!), drum ‘Himmelsraum’, sub dio; Diäna aus *Diviäna, die zur 
Mondsgöttin *Divia Gehörige (?); vgl. etr. Tiv ‘luna’, tives ‘Monate’, nach Kretschmer 
Gl. 13, 111 f. aus ital. *divia, und orph. Ilavöia ‘Selene’ aus *nav- 

out “Allerleuchterin’. 


Ablautstufe diu- in ai. dyu-mnam ‘Himmelsherrlichkeit’, dyu-mant- ‘hell, licht’, 
verbal dyut- ‘leuchten’ in dyötate, Aor. ved. ädyaut ‘leuchtet’ (mit t wohl nach svit- 
‘hell sein’); vgl. auch aksl. dvZdb ‘Regen’, russ. dozd’, aéech. desc, usw., aus *dus- 
diu- ‘schlechtes Wetter’, Trubetzkoj Z. sl. Ph. 4, 62 ff. 


o-St. deiuo-s “Gott, Himmlischer’: 
ai. deva-h ‘Gott’ (devi “Göttin’), av. daéva- ‘Dämon’; 


lat. deus und divus, bei des aus dem Paradigma *deiuos (> deos), Gen. *deiui (> divi); 
osk. deivai ‘divae’ (osk. deivinais = lat. divinis; umbr. deueia ‘divinam’; 

osk. deiuatud ‘turato’ = lett. dievatiés ‘schwören’; lat. dives ‘reich’, eigentl. ‘der unter 
dem Schutz der Götter Stehende’, wie slav. bogate, s. Schulze KZ. 45, 190); 


gall. GN Dévona, PN Devo-gnäta, air. dia, Gen. dé ‘Gott’, acymr. duiu-(tit) 


‘Gott(heit)’, meymr. ncymr. duw, acorn. duy, bret. doué ‘Gott’; 


anord. tivar Pl. ‘Götter’ (*deiuds) sowie anord. Tyr (agerm. teiwaz) ‘der Kriegsgott’, 
ags. Tig, Gen. Trwes ‘Mars’, ahd. Zio, Zio; 
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apreuß. deiw(a)s, lit. dievas ‘Gott’ (deive ‘Göttin, Gespenst’ aus *deiuid, dievo 
süneliai ‘Himmelssohne’, finn. Lw. taiwas ‘Himmel’), lett. dievs (verbale Ableitung 
liegt vor in lit. deivötis ‘Adieu sagen’, lett. dieväties s. oben), vgl. Trautmann 50, 
Mühlenbach-Endzelin I 484, 485 f. Dagegen sind aksl. div» m. ‘Wunder’, divo, -ese n. 
ds. (-es-St. wohl erst nach čudo, -ese ds), divon» ‘wunderbar’, nicht vom Begriff 
‘Gott, Göttliches’ ausgegangen, sondern (wie Oopug von Pecouat) stellen sich zu 

klr. dyvl’u, dyvyty sja ‘schauen’, čech. dívam se ‘schaue, betrachte’, das sich zu ai. di- 
de-ti ‘leuchtet’ in der Bed. verhält wie z. B. mhd. blick “Glanz, Blitz’ und ‘Blick der 
Augen’, nhd. glänzen : slav. gledati ‘schauen’. 


en-St. *deien- (thematisch deino-, dino-) nur in der Bed. ‘Tag’: 


ursprüngl. kons. noch in aksl. dono, Gen. done ‘Tag’; ai. dina-m (bes. in Kompos. 
‘Tag’, lat. nundinae ‘der an jedem neunten Tag gehaltene Markt’, air. denus ‘spatium 
temporis’, trédenus ‘triduum’; alb. gdhinj ‘mache Tag’ aus *-di-n-id; hochstufig 

lit. diend, lett. diena, apr. Akk. f. deinan ‘Tag’ (Mühlenbach-Endzelin I 432 f., Būga 
Kalba ir. S. 227 f.); got. sinteins “täglich, immerwährend’; vielleicht hierher 

ahd. len(gi)zin ‘Lenz’ aus *langat-tin als ‘lange Tage habend’. 


Kretschmer führt gr. Tiv-dapidat ‘Zeussöhne’, etr. Tin, Tinia ‘Juppiter’ auf ein 
vorgr. Tin- ‘Diespiter’, bzw. ital. *Dinus (idg. *din- ‘Tag, Himmel’) zurück (Gl. 13, 
111; 14, 303 ff., 19, 207; s. auch Schwyzer Gr. Gr. I 65); aber die ältere Form 

ist Tovoapidat! 


r-Erweiterung déi-ro-, di-ro- in: 


germ. *téra- (*déi-ro-) und *tira- (*diro-) in ahd. zéri, ziari ‘kostbar, herrlich, 
schön’, ziari “Schönheit, Zier’, ziaron ‘zieren’, mnd. ter ‘Glanz, Ruhm, Gedeihen, 
gute Beschaffenheit’, tere und Gre “Beschaffenheit, Art und Weise’, ags. as. tir ‘Ehre, 
Ruhm’, anord. tirr ds.; norw. dial. tir ‘Ausguck, Spähen, Leuchten, 

Glanz’, tira “gucken, funkeln’; 


dazu lit. dyréti, dyroti ‘gaffen, lauern’, dairytis, lett. datritiés ‘umhergaffen’ , 
apr. endyritwei (u. dgl., siehe Būga Kalba ir. s. 227 f., Mühlenbach-Endzelin I 432 f.) 
‘ansehen’ (aber bulg. dir» ‘suche’ bleibt fern, s. Berneker 201); 


toch. A firi ‘Art und Weise’. 


Uber hitt. siwat- ‘Tag’, Siwanni- ‘Gott’ (aus *dieu-?), hierogl.-hitt. tina- 
‘Gott’, sijari ‘erscheint’ (*dia-?) s. Pedersen Hitt. 57, 175 f. 
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Zu ai. divyati ‘spielt, würfelt’ (angeblich ‘wirft das Auge’) vgl. mit anderen 
Ablautstufen dyütam ‘Wirfelspiel’, ferner devanam ‘das Spiel, Würfelspiel’, und 
oben dyötate ‘leuchtet’, dyutih ‘Glanz’, dyumänt- ‘hell, licht’. Ob hierher auch av. d- 
divyeinti ‘bemühen sich worum’ als ‘es worauf abgesehen haben’? Vgl. Wackernagel, 
Berl. Sbb. 1918, 396 f. 


Daß unsere Wz. als ‘vibrierendes Licht’ mit deio- ‘eilen, wirbeln’ ursprgl. eins 
gewesen Sei, scheint denkbar. 


Ref ` WP. I 772 f., WH. 1345 f., 347, 349 f., 355, 357 f., 727, 732, 860, Schwyzer Gr. 
Gr. 1576 f. 


Pages : 183-187 


PIET : 183 


1952. ta-, ta-; tai-, tai-, ti-; [tau-], tau-, tū- 
English : ‘to melt, dissipate, decay’ 

German : ‘schmelzen, sich auflösen (fließen), hinschwinden (Moder, verwesendes)’ 
Derivative: tai-s-to-, ti-no-, ti-ro- ‘weiche Masse’ 


Material ` A. Osset. thayun ‘tauen, schmelzen’ (*taid) = 
aksl. tajo, tajetb ‘schmelzen’, *talv ‘geschmolzen, flüssig’, russ. tályj; 


arm. t'anam ‘benetze (Aor. t aci); werde feucht (Aor. t ‘acay)’; 

cymr. tawdd ‘liquéfactid’, toddi, bret. teuzi ‘schmelzen’ (-d- oder -dh-Formans); 
mit b(h)-Erw. (vgl. unten ti-@-oc) lat. tabés ‘das allmähliche Vergehen durch 
Schmelzen, Fäulnis, Krankheit usw.’, fabum ‘Jauche, Schleim, Seuche’, täbeö, -ére, 


tabésco, -ére “schmelzen, hinsiechen’. 


mit k-Erw. gr. mem, dor. tTak@ ‘schmelze’, taxepdc “weich, schmelzend’, thKEdov f. 
“Abzehrung, Schwindsucht, Verwesung’; 


B. i-Formen: aisl. bidr (*ti-td-s) ‘geschmolzen, getaut’, wovon ida ‘auftauen, tr. und 
intr.’, bidenn “geschmolzen, getaut’; 
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mit bh- (vgl. oben tabés) osset. Cirwä, cirw ‘Hefe’ aus *tibh-no-; gr. toog n. 
‘sumpfige Stelle, feuchter Grund’; dak. FIN Tıßioxog; über 
lat. Tiberis (*Thubris, Ovßpig < *dhubris) s. Szemérenyi Arch. Ling. 5, 3 ff.; 


mit /-Suffix: gr. tiAoc “dünner Stuhlgang, Abführen’; abg. to/éti ‘modern, 
verwesen’, tolja “Verwesung’, russ. tlja ‘Motte’ (vgl. unten lat. tinea), ‘Blattlaus’; 


mit m-Suffix: aksl. timéno ‘Schlamm’; 


mit n-Suffix: ags. dinan ‘feucht werden’, dan (*lai-no-) ‘feucht, bewassert’, 
wovon dénan ‘befeuchten’, ddnian, dénian “feucht sein oder werden’; 


aksl. tina ‘Schlamm’; wohl lat. tinus ‘der lorbeerartige Schneeball’ (von der stark 
abführenden Wirkung) und tinca ‘Schleie’ (*tinica ‘schleimiger oder im Schlamme 
lebender Fisch’); lat. tinea ‘Motte, Holzwurm’ (vgl. oben russ. tlja) wohl von 


einem *tino-, *tind ‘Moder’; 


mit r-Suffix: arm. *firo-, -ri- in t rik ‘Mist’, t rem ‘knete Mehl, Teig’ (“*mache 
weiche Teigmasse’) t rmem ‘befeuchte, weiche ein’, t 7jem “befeuchte, benetze, 
begieße, bewässere’; lit. tyras, tyré Brei’, tyrai ‘bewachsener Morast, Heide’, 
lett. tirelis ‘Morast’; 


mit s-Suffix: ahd. theisk, deisk ‘stercus, fimus, rudera’; ksl. tésto, skr. ti jesto ‘Teig’, 
wegen sl. tiskati ‘drücken’ aus toisk-to-; air. tois-renn, täis ‘massam (farinaceam)’, 
cymr. toes, bret. toaz m. ‘Teig’ (*tai-s-to-); ahd. theismo, deismo, ags. d@sma m. 
‘Sauerteig’; gr. otaic oder otaic, Gen. otaıtög ‘Weizenmehl mit Wasser zum Teig 
angerührt’ (unter Einfluß von otéap aus *stait- umgestellt); 


mit balt. z-Formans lit. tizus “schlüpfrig, glitschig’, tyztu, tizti ‘schlüpfrig werden’? 


C. u-Formen: aisl. beya, ahd. douwen, deuwen ‘tauen, zu schmelzen anfangen, 
zergehn’, trans. (fir-)douwen ‘verdauen’, aisl. beyr “Tauwind’, ba (*bawo) ‘schnee- 
und eisfreies Gefilde’, ags. dawian (*bawön) ‘tauen’, aisl. bana ‘schmelzen intr.’ = 
ags. dawenian ‘netzen’ (*bawanön); aisl. besir ‘qui lenem facit’, norw. tesa ‘tauen, 
schmelzen tr.’ (*bawisjan). 


Im germ. auch bwi- in ags. dwinan ‘schwinden, abnehmen’, 

Kaus. dwénan ‘einweichen, irrigäre’, aschwed. bwina ‘vor Krankheit, Sehnsucht u. 
dgl. hinschwinden’, bwena (aus *bwena =*bwina) ds. (ähnlich auch 

ahd. thwesben “auslöschen, vertilgen’?); germ. *bwinam wohl Umbildung 

von pinan (s. oben) nach den Gruppen von ags. dwinan, äd-cwinan. 
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D. Hierher noch die urbrit. FIN *Tamä > engl. T(h)ame, *Taméssa > engl. Thames, 
usw., *Taniäa> engl. Tain, Tean, *Tauä > engl. Taw, Tay, dazu *Tild > engl. Till, 
ven. Tiliaventus, illyr. Tilurius, tirol. Ziller usw. 


Ref : WP. I 701 ff., WH. II 639 f., 680, 683 f., Trautmann 312 f., 323; Vasmer 3, 84, 
100, 105, 106, 110, Max Förster Themse 728 ff. 


Pages : 1053-1054 


PIET : 1777 
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